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I. Allgemeine Lehrmrfassung.

1. Ueberstcht über die einzelnen ^lehrgegenftände.

I. IIa. II d. III a. III!). IV. V. VI. Summa.

Neliaion ............. 2 2 2 2 2 2 2 3 17

Deutsch .............. 3 2 2 2 2 2 2 3 18

lateinisch . ........... 8 8 8 9 9 1 9 9 69

6 7 7 7 7 — — — 34

Französisch ............. 2 2 2 2 2 5 4 — 19

2 2 2 — — — — — 6

Hebräisch .............. 2 2 2 6

3 3 3 3 3 4 3 3 25

Mathematik ............ 4 4 4 3 3 -2 — — 20

2 4 4 10

Physik .............. 2 2 2 — — — — — 6

Naturbeschreibung ........ . , — — — 2 2 2 2 2 10

— — — 2 2 4

Zeichnen ............. — — — Z 2 2 2 8

Singen .............. 3 1 1 5

Turnen ............. . 2 2 2 ? 2 10 -^ 1 Kürt.

..



2. Ueberstcht der Verteilung der Stunden.

Lehrer. I. IIa. IIb. Hill. IHK. IV. V. VI.

Summeder wöchentlichen
Stunden.

Di'. Graßhof, Direktor. I. 8 Latein.
3 Gesch. 3 Gesch. 14,

Di-. Iacobi, Oberlehrer. 2 Relig.
6 Griech.

2 Relig.
2 Englisch.
2 Hebr.

2 Relig.
2 Franz. 2 Relig. 20.

Graeser, Oberlehrer. DI». 2 Franz. 2 Deutsch.
2 Franz. 2 Franz.

9 Latein.
3 Gesch.

20.

Dr. Vuchholz,
Oberlehrer.

3 Deutsch.
4 Math.
2 Physik.

4 Math.
2 Physik.

3 Math.
2Natbschr.

20,

Dr. Burchardi,
Oberlehrer,

lln. 2 Englisch.
6 Latein.
7 Griech. 2 Deutsch. 19.

Müller,
Gymnasiallehrer.

4 Math.
2 Physik.

3 Math.
2Natbschr.

4 Math.
2Natbschr. 4 Rechnen. 21.

Dr. Ritter,
Gymnasiallehrer.

Db. 6 Latein.
7 Griech. 2 Franz. 5 Franz.

2 Geogr.
22.

Füllen,
Gymnasiallehrer.

I1IK. 2 Hebr.
2 Deutsch.
2 Englisch.
3 Gesch.

2 Relig.
2 Deutsch.
9 Latein.

22,

Dr. Lüpkes,
Gymnasiallehrer.

V. 2 Relig.
2 Hebr.

2 Relig.
2 Deutsch.
9 Latein.
3 Gesch.

3 Gesch, 23.

Bünsow,
Gymnasiallehrer.

IV. 7 Griech.
2 Deutsch.
9 Latein.
2 Gesch.

4 Franz, 24.

Dr. Höpken,wissenschaft¬
licher Hülfslehrer.

^. 2 Latein. 7 Griech.
3 Gesch.

3 Deutsch.
9 Latein. 24.

1 Singen. 2 Zeichnen. 2 Zeichn.
2 Zeichn.
2 Schreib.
1 Singen.
2Natbschr.

3 Relig.
4 Rechn.
2Natbschr.
2 Zeichn.
2 Schreib.
1 Singen,

Folkers,
Elcmentarlehrer. ' 1 Singen. 26.

1 Che rgesang.

3. Ueberstcht über die absolvierten Densen.
Prima.

Ordinarius: Der Direktor.

1. Religion: 2 St. Im Sommer: Der Brief an die Galater, Epheser, Philipper im Urtext gelesen und
erklärt. Im Winter: Glaubenslehre und das Kirchenlied.— Dr. Iacobi.

2. Deutsch: 3 St. Goethes ausgewählte Gedichte,Isihigenie, Tusso, und Dichtung und Wahrheit. Schil¬
lers ausgewählte Gedichte und Don Karlos. Alle 4—5 Wochen ein Aufsatz. — Dr. Buchholz.



-

3. Lateinisch: 8 St. ^acitu« aunal. I., II. Hssricolg,. dieero pro 8«8tio. Ausgewählte Briefe nach der-
Ausgabe von Frey. Alle 5 Wochen ein Aufsatz, wöchentlichein Gxercitium oder Extemporale, llora? 0<len,
Buch III. und IV. Ausgewählte Epodcn und Satiren. — Der Direktor.

4. Griechisch: 6 St. Im Sommer: Muc. I.e. 1—22 und VI. teilweise. Im Winter: ?Iatou. Hpoloziß,
Oritcm und ?nae40u e. 1—14. 63 8^. Alle 3 Wochen eine schriftlicheArbeit. IInin. I!ia<I. I.—VIII., teilweise
privatim. Im Winter: LopnocI. H,nti^ons. — Dr. Iacobi.

5. Hebräisch: 2 St. Grammatische Repetitionen. Lektüre: Ausgewählte Stücke aus den historischeu,
poetischen und prophetischenBüchern des alten Testaments. Jedes Vierteljahr eine Klasfenarbeit. — Focken.

6. Französisch: 2 St. Vierwöchentlichegrammatische Repetitionen. Lektüre: im Sommer: Wrabsau,
ausgewählte Reden (WeidmannfcheAusgabe) 1—8; im Winter: Voliere, !e ?g,rtulß. Alle 3 Wochen ein Extem-
Porale. — Graeser.

7. Englisch: 2 St. Im Sommer: Auswahl aus Melius, ui8tors ot Nu^llä; im Wiuter: 8!ialle8p6llre'»
llemricli V. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre. — Dr. Burchardi.

8. Geschichte nnd Geographie: 3 St. Allgemeine Geschichte der Neuzeit. GeographischeRepetitionen.—
Der Direktor.

9. Mathematik: 4 St. 1) Trigonometrie im Anschluß an Kamblys Elementar-Mathematik. 2) Arith¬
metik. Reduziertere Gleichungen höheren Grades. Quadratische Gleichungen mit 2 und mehreren Unbekannten.
Diophantische Aufgaben. Kettenbrüche. Alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit, vierteljährlich ein Extemporale.—
I>r. Bnchholz.

10. Physik: 2 St. Optik und Akustik. Elemente der mathematischenGeographie. — vr. Buch holz.

Ober-Sekunda.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Burchardi.

1. Religion: 2 St. Im Sommer: Die Apostelgeschichte gelesen und erklärt; im Winter: Einleitung
in die biblischen Bücher des neuen Testaments. — Dr. Iacobi.

2. Deutsch: 2 St. Lektüre: im Sommer: Egmont und ausgewählte Gedichte von Schiller; im Winter:
die Wallenstein-Trilogie. Memorieren nach dem Kanon. Alle 4—5 Wochen ein Aufsatz. — Graefer.

3. Lateinisch: 6 St. Geleseu: im Sommer: llv. 7, 29—37; 8, 3—11; 8, 30-35; 9, 1—12; im
Winter: (?ie. pro Maus und pro I.iss«,rio. Mündliches Uebersetzen aus Süpfle. Wöchentlichein Exercitium oder
Extemporale. Im Jahre 4 Aussätze. — Dichter: 2 St. Ausgewählte Stücke aus Oviä uud l'ibull nach Seyffert.
Vei-F. M. I. und IX. Heu. II. — Dr. Burchardi.

4. Griechisch: 5 St. RePetition der Formenlehre. Syntax nach Seyffert. Übersetzungsübungen aus
Seyfferts Uebungsbuch. Lektüre: lleroä. I. u. III. mit Auswahl. Xenopd. Hellem^ I., 6— II., 4. Alle 14 Tage
eine schriftliche Arbeit. — Dr. Burchardi.

Dichter: 2 St. llomer 0ä. XIII—XXIV.— Dr. Burchardi.
5. Hebräisch: 2 St. Nepetition und Erweiterung der Formenlehre. Lektüre einiger Kapitel aus der

66ns8i8. — Dr. Iacobi.

6. Französisch: 2 St. Plötz, KurzgefaßtesystematischeGrammatik §§ 82-85; 95—98; 109—114. Gram¬
matische RePetitionen. Lektüre: Deppin^, eiMitionz iug,ritim68 6«8 Normanäs. (WeidmannscheAusgabe.) Münd¬
liches Uebersetzen aus Plötz, Uebungsbuch II. Alle 14 Tage ein Extemporale. — Graeser.

7. Englisch: 2 St. Elementar-Grammatik nach Schmidt, Elementarbuch. Lektüre aus der Chrestomathie
von Karl Graeser. — Dr. Iacobi.



8. Geschichte und Geographie: 3 St. Alte Geschichte mit Ausnahme der römischen. Geographische
RePetitionen. — Der Direktor.

9. Mathematik:4 St. 1) Planimetrie: Die stetige Teilung. Ausmessung der geradlinigen Figuren und
des Kreises. Konstruktionsaufgaben. 2) Trigonometrie: Berechnung des rechtwinklichen Dreiecks. 3) Arithmetik:
Wurzeln. Bruchpotenzen.Imaginäre Größen. Logarithmenrechnung. Gleichungen ersten Grades mit mehreren
Unbekannten.Quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten.Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit oder ein.
Extemporale. — Dr. Buchholz.

10. Physik: 2 St. Magnetismus. Reibungselektrizität.Lehre von der Wärme. — Dr. Buchholz.

Unter-Sekunda.
Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Ritter.

1. Religion: 2 St. 1. Semester: Evangelium Lucä gelesen nnd erklärt. 2. Semester: Einleitung in
die biblischen Bücher des alten Testaments. — Dr. Lüpkes.

2. Teutsch: 2 St. Wilhelm Teil; ausgewählte Gedichte von Schiller; Hermann und Dorothea. Einige
Gedichte wurden memoriert. Alle 4 Wochen ein Aufsatz. — Focken.

3. Lateinisch: 6 St. 8aIIu8t, «iß bell» Inssurtdiuo; (ücero, pro Rozeiu Hmerino. MündlichesUebersetzen
aus Süpfle II. Erweiterungder Syntax. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. — Dr. Ritter. —
Verssil. Hen. IV., VI. — Dr. Höpken.

4. Griechisch: 7 St. Gelesen: Xßnopbon» ^imbazi« IV., V. e. 3. I.78. or. 24, 12, 31. Rom. 06. 1, 5, 6.
9, 10. Die Kasuslehre und einiges aus der Modus- und Tcmpuslehre. Mündliches Uebersetzen aus Seyfferts
Uebungsbuch II. Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. — Dr. Ritter.

5. Hebräisch: 2 St. Formenlehre und Lektüre nach Seffers Grammatik. — Dr. Lüpkes.
6. Französisch: 2 St. Plötz, Kurzgefaßte systematische Grammatik, Z 101-108 (Syntax des Artikels,

des Adjektivs, Adverbs und des Numerale). Mündliches Uebersetzen aus Plötz, MethodischesUebungsbuch II.
Lektüre: Mebguö, Kizwirs äs la troi8itzmßeroizaäß, Buch 3 ff. — Graeser.

7. Englisch: 2 St. Elementllr-Grammatik nach Schmidt, Elementarbuch. — Focken.
8. Geschichte und Geographie: 3 St. Römische Geschichte. Geographische Nepetitionen. Lehrbuch von

Herbst. — Focken.
9. Mathematik:4 St. 1) Planimetrie: Proportionalität, Aehnlichkeitder Figuren. Proportionalität

der geraden Linien am Kreise. Ausmessung geradlinig begrenzter Flächen und des Kreises. Spieler, Abschnitt
IX.—XIII.Zahlreiche Konstruktionen. 2) Algebra: Gleichungen des ersten Grades mit einer und mehreren
Unbekannten.Quadratische Gleichungen.Häusliche Arbeiten und Extemporalien. — Müller.

10. Physik: 2 St. Einleitung in die Physik (Allgemeine Begriffe und Eigenschaften).Elemente der
Mechanik fester, flüssiger und luftförmiger Körper. Kurzer Abriß der Chemie. — Müller.

Ober-Tertia.
Ordinarius: Oberlehrer Graeser.

1. Religion: 2 St. Im Sommer: Glaubenslehreim Anschluß an das 8MÜ>. apost. Im Winter:
Kirchengeschichte. — Dr. Iacobi.

2. Teutsch: 2 St. Lektüre poetischer und prosaischer Stücke nach Hopf und Paulsieck. Deklamations¬
übungen. Alle 3 Wochen ein Aufsatz. Bei der Rückgabe der Aufsätze Besprechung grammatischerund stilistischer
Verhältnisse. — Dr. Burchardi.
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3. Lateinisch: 9 St. Syntax nach Ellendt-Seyffert. Mündliches Uebersetzen nach Süpfle I. t?g,ezar bell,
«all. I., VII. 0viä UßtÄUi. I.. 1—437; III., 1—137; IV., 563-789; V., 1—121. Wöchentlichein Extemporale
oder ein Exereitium. — Graeser.

4. Griechisch: 7 St. Verba auf ^l und unregelmäßige Verben nach Franke-Bamberg. Mündliches
Uebersetzen aus Spieß-Breiter. Xeu. Hnab. I. und II. WöchentlicheExtemporalien oder Exercitien. — Bünsow.

5. Französisch: 2 St. Plötz, Kurzgefaßte systematische Grammatik. § 75-79, 87-94. 99, 100. Münd¬
liches Uebersetzen aus Plötz, Methodisches Uebungsbuch II. Lektüre: Voltairs, elmrles XII., Buch 3 teilweise. Alle
2 Wochen eine schriftliche Arbeit, Extemporale und Exercitien abwechselnd. — Dr. Ja codi.

. 6. Geschichte und Geographie: 3 St. Deutsche Geschichte von 1648—1888. Die außerdeutschen Länder
Europas. — Graeser.

7. Mathematik: 3 St. 1) Planimetrie: Lehre vom Parallelogramm und dem Kreise. Geometrische
Ocrter und Data. Einfache Konstruktionsaufgaben. 2) Arithmetik: Zerlegung in Faktoren. Heben der Brüche.
Proportionen. Einfache Gleichungen. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit oder ein Extemporale.— Dr. Buchholz.

8. Naturbeschreibung: 2 St. Im Sommer: Botanik: Das natürliche System. Bestimmen von Pflanzen
nach demselben. Im Winter: Zoologie: Systematik. Kryptallographie und Elemente der Mineralogie. — I)r.
Buchholz.

Unter-Tertia.
Ordinarius: Gymnasiallehrer Focken.

1. Religion: 2 St. Im Sommer: Das Leben Jesu, im Anschluß an die synoptischen Evangelien. Im
Winter: Erklärung der zehn Gebote. Lernen von Kirchenliedernund Bibelsprüchen.— Focken.

2. Deutsch: 2 St. Lektüre prosaischerund poetischer Stücke aus Hopf und Paulsieck. Deklamierübungen.
Alle 3 Wochen ein Aufsatz, vorzugsweise im Anschluß an die Lektüre. Bei der Rückgabe Besprechunggrammatischer
und stilistischer Verhältnisse. — Focken.

3. Lateinisch: 9 St. Resietition der Formenlehre. Erweiterung der Kasuslehre. Das Wichtigste aus
der Tempus- und Moduslehre nach Ellendt-Seyffert. Mündliches Uebersetzen aus Süpfle I. Wöchentlich ein
Exereitium oder Extemporale. (?2ß8»,r, bell. 6g.I1. II., III., IV. (teilweise). Ovid, metam.: Ausgewählte Stücke aus
III. uud VIII. Memorieren längerer Abschnitte. Das Wichtigste aus der Metrik. — Focken.

4. Griechisch: 7 St. Grammatik. Formenlehre bis zn den Verba auf /« nach Franke-Bamberg. Münd¬
liches Uebersetzen nach Spieß-Breiter. Im zweiten Halbjahr wöchentlich ein Exereitium oder Extemporale. —
Dr. Höpken.

5. Französisch: 2 St. Plötz, Kurzgefaßte fystematifche Grammatik, § 52—71. RePetition des Quarta-
Pensums. Lektüre aus Lüdecking, Französisches Lesebuch I., historische Stücke. Übersetzungsübungen aus Plötz,
Methodisches Lese- und Uebungsbuch I. Alle 2 Wochen eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Extemporalien und
Exereitien. — Dr. Ritter.

6. Geschichte und Geographie: 3 St. Geschichte:Deutsche Geschichte bis 1648 nach dem Leitfaden von
D. Müller. Geographie: Deutschland nach Daniel. — Dr. Höpken.

7. Mathematik: 3 St. 1) Geometrie: Lehre vom Dreieck und Viereck. Elemente der Kreislehre.
2) Arithmetik: Operationen der beiden ersten Stufen. Haus- und Klassenarbeiten.— Müller.

8. Naturbeschreibung: 2 St. Im Sommer: Botanik: LinneWes System. Beschreibungund Bestimmung
von Pflanzen nach Leunis. Die wichtigstenFamilien des natürlichen Systems. Im Winter: Zoologie: Syste¬
matik der Wirbeltiere. — Müller.



Quarta.
Ordinarius: Gymnasiallehrer Bünsow.

1. Religion: 2. St. Die EntWickelungdes Reiches Gottes im alten Testament,nach Zahn, biblische
Historien. Das christliche Kirchenjahr. Geographie von Palästina. Memorierenvon Bibelstcllen und Kirchen¬
liedern. — Dr. Iacobi.

2. Deutsch: 2 St. Lektüre poetischer und prosaischer Stücke ans Hopf und Paulsieck. Uebungen im
Deklamieren.Alle 14 Tage ein Aufsatz erzählenden Inhalts oder ein Diktat znr Befestigung der Orthographie
und Interpunktion.— Bünsow.

3. Lateinisch: 2 St. RePetition der Formenlehre. Kasuslehre. Das Gebräuchlichste von den Konjugationen.
Mündliche Uebungen aus Süsifle I. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale, tüorußliaz llßM ausgewählte
vitÄ«. — Bünsow.

4. Französisch: 5 St. Nepetition des Quinta-Pensums. Neu durchgenommendie unregelmäßigen Verba.
Mündliches Uebersetzen nach Plötz, MethodischesLese- und Uebungsbuch (bis Lektion 77). Alle 14 Tage eine
schriftliche Arbeit. Lektüre nach Lüdecking I. — I>r. Ritter.

5. Geschichte nnd Geographie: 4 St. Geschichte Griechenlands und Roms nach Jäger. Bünsow. —
Geographie der außereuropäischenLänder nach Daniel. — Dr. Ritter.

6. Mathematik:4 St. Die Grundlagen der Planimetrie einschließlich der Lehre vom Dreieck. Die
wichtigsten bürgerlichenRechnungsarten nach Böhme Xll. Exercitien und Extemporalien. — Müller.

7. Naturbeschreibung: 2 St. Im Sommer: Botanik. Im Winter: Zoologie: Wirbeltiere, speciell Säuge¬
tiere. — Müller.

8. Zeichnen: 2 St. Uebungen im Freihandzeichnen; Flach ornamente. Körperzeichnen.— Folkers.

Qninta.
Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Lüpkes.

1. Religion: 2 St. Das Leben Jesu nach Zahn. Memorierenvon Bibelstellen und Kirchenliedern.
Einübung des zweiten Hauptstücks. — Dr. Lüpkes.

2. Deutsch: 2 St. Poetische und prosaische Stücke aus Hopf und Paulsieck. Deklamations-Uebungen.
Satzlehre. Interpunktion. Wöchentlichein Diktat. — Dr. Lüpkes.

3. Lateinisch: 9 St. Formenlehrenach Ellendt-Seyffert. Einzelnes aus der Syntax. Mündliches
Uebersetzen nach Hennings, Lateinisches Elementarbuch,2. Abteilung. Wöchentlichein Extemporale oder Exercitium.
— Dr. Lüpkes.

4. Französisch: 4 St. Plötz, MethodischesLese- und Uebungsbuch I., Lektion 9-32, 38, 42, 43 und 51.
Die entsprechenden Paragraphen der Grammatik wurden nach Plötz, Kurzgefaßte systematische Grammatik, durch¬
genommen.Alle 14 Tage ein Diktat. — Bünsow.

5. Geschichte und Geographie: 3 St. Geschichte: 1 St. Deutsche Sage» und Geschichten. Preußische
Geschichte. Geographie: 2 St. Europa, — Dr. Lüpkes.

6. Rechnen: 4 St. Bruchrechnung, Negeldetri und Zinsrechnungnach Böhme, Heft IX. Wöchentlich
eine schriftliche Arbeit. — Müller.

?. Naturbeschreibung: 2 St. Im Sommer wurden einheimische Pflanzen bestimmt und durchgenommen
nach Wessel. Im Winter: Säugetiereund Vögel. — Folkers.

8. Zeichnen: 2 St. Kreis, Ellipse, Spirale und frei geschwungene Linie. — Folkers.
9. Schieiben: 2 St. Lateinische und deutsche Schrift nach der Wandtafel. — Folkers.

^



Jahn,

sieck I

Sexta.
Ordinarius: Wissenschaftlicher Hülfslehrer Dr. Höplen.

1. Religion: 3 St. Geschichten des alten Testaments und die Festgeschichten des neuen Testaments nach
Einübung des ersten und dritten Hauptstücks,von Sprüchen und acht Liedern. — Folkers.

2. Deutsch: 3 St. Lesen und Erklären von poetischenund prosaischen Stücken aus Hopf und Paul-
Einfacher Satz; Wortarten: Hauptwort, Geschlechtswort, Eigenschaftswort, Fürwort, Präpositionen,

Zeitwort nach Schwartz's Leitfaden. Deklamierübungen. Orthographie. — Dr. Höplen.
3. Lateinisch: 9 St. RegelmäßigeFormenlehre nach Ellendt-Seyfferts Grammatik. Übersetzungsübungen

nach Hennings Elementarbuch I. Wöchentlichein Extemporale. — Dr. Höplen.
4. Geschichte und Geographie: 3 St. Griechische Sagen und Geschichten; allgemeine Grundbegriffe der

Geographie; die Erdteile. — Dr. Lüpkes.
5. Rechnen: 4 St. Die vier Grundrechnungen mit unbencmuten und benannten Zahlen. Resolvieren

und Reduzieren. Decimalbrüche. Regeldetri nach Böhme, Heft VIII. — Folkers.
6. Naturbeschreibung: 2 St. Im Sommer: Beschreibung einheimischer Pflanzen; im Winter: Säuge¬

tiere und Vögel. — Folkers.
7. Zeichnen: 2 St. Die gerade Linie. — Folkers.
8. Schreiben: 2 St. Deutsche und lateinische Schrift nach der Wandtafel. — Folkers.

Katholischerund jüdischerReligionsunterricht wird an der Anstalt nicht erteilt. Dispensiert waren vom
evangelischen Religionsunterricht 3 Schüler.

Technischer Unterricht.
ll. Turnen: Prima und Sekunda wöchentlich2 St. Dr. Iacobi. — Ober-Tertia wöchentlich2 St.

Dr. Iacobi. — Unter-Tertia wöchentlich 2 St. Dr. Iacobi. — Kürturnen wöchentlich 1 St. Bünsow. —
Quarta und Quinta kombiniert wöchentlich 2 St. Bünsow. — Sexta wöchentlich 2 St. Bünsow.

Vom Turnunterricht waren dispensiert als Auswärtige: 12, auf Grund ärztlicher Vorschrift: 13 Schüler.
U. Gesang: 1 St. Prima und Sekunda: 25 Schüler. — 2 St. die Chorsänger aus Tertia bis Quinta:

40 Schüler. — 1 St. die übrigen aus Tertia bis Quinta: 29 Schüler. — 1 St. Sexta: 29 Schüler.
o. Am Zeichnen-Unterricht nahmen Teil im Sommer 45, im Winter 29 Tertianer, Sekundaner und

Primauer.

^»

Themata zu den deutschen Aufsätzen.
l. Prima: 2. 1) War Goethe Karl Augusts Freund? — 2) Wallenstein und Napoleon. (Eine Parallele.)

— 3) Welche Eindrücke in der Kindheit sind für Goethes spätere EntWickelung von Bedeutung gewesen? — 4) Wes¬
halb nennt Iphigenie ihr Leben bei den Tauriern „den zweiten Tod"? (Klassenaufsatz.) — 5) Frei atmen macht
das Leben nicht allein. — 6) Aus welchen Ursachen entspringt der Streit zwischen Tusso und Antonio? (Klassen¬
aufsatz.) — 7) Odysseus und Pylades, eine vergleichende Charakteristik.— 8) Abiturientenauffatz.

d. 1) Gedankengangdes Gedichtes „Ilmenau" von Goethe. — 2) Welche Folgen hat der dreißigjährige
Krieg für Deutschland gehabt? — 3) Die freie Reichsstadt Frankfurt, ein deutsches Städtebild aus dem vorigen

2
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Jahrhundert. (Im Anschluß an „Wahrheit und Dichtung",) — 4) Mit welchen Gründen will Arkas die Iphigenie
überreden, dem Könige Thoas ihre Hand zu reichen? (Klassenaufsatz.) — 5) Wohl dem, der seiner Väter gern
gedenkt! — 6) Situation am Ende des zweiten Aufzuges von Goethes „Tusso" (Klassenaufsatz). — 7) Der Cha¬
rakter des Antonio in Goethes „Tasso". — 8) Mit welchem Rechte spricht man von Schillers Idealismus?

l>. Ober-Secilllda: 1) Was erfahren wir aus der ersten Sccnc des Goctheschcn Egmont? — 2) Welche
Bedeutung hat die Rolle des Oranien in Goethes Egmont? — 3) Margarete von Parma (nach Goethes Egmont).
— 4) Gedankengangin Schillers Siegesfest (Klassenaufsatz). — 5) a. Der Schiffbruch des Aeneas (VeiL. ^eu. I.,
81—207). d. Tapfer ist der Löwensieger, tapfer ist der Weltbezwinger— tapfrer, wer sich selbst bezwang. —
6) Was erfahren wir aus Wallensteins Lager über den Helden des Dramas? — 7) Gedankengangim Monolog
Wallensteins (W. T. I, 4). — 8) Klassenaufsatz.

I». Unter-Secundll: 1) Welche Bedeutung hat die erste Scene in Schillers „Wilhelm Teil"? — 2) Die
Rütliscene. — 3) Die Stellung des Rudenz. — 4) Aus welchen Gründen wählte Hannibal für den italischen
Feldzug den Alpenweg? (Klassenaufsatz.) — 5) Inwiefern ist in Goethes „Hermann und Dorothea" das Gespräch
zwischen dem Wirt und seiner Gattin das Muster einer Exposition? — 6) Scipio der Jüngere (Klassenauffatz). —
7) Mit welchem Rechte läßt sich Goethes „Hermann und Dorothea" als eine echt deutfche Dichtung bezeichnen? —
8) Inwiefern erinnert uns Goethes „Hermann und Dorothea" an Homer? — 9) Klafsenauffatz(Thema noch
unbestimmt).

Themata zu dm lateinischen Aufsätzen.
I. Plima. 1) De ^aeiteo illo: occi8U8 äictator t!aß8ar alii8 Mzimuw, a!Ü8 nulcnerrimum tacinu8. —

2) ^rmiuiu8 quibuz »tiwuliz 6ermau«8excitaverit as arma contra Romanos cane88ßnäa. (Hun. I. 59.) — 3) Romain
au«,8 r«8 Fß88erillt in Lritauma N8<M aä <m. Hssrieolam. — 4) him» re8 ss688erit <m. H^ricola in Lritanuia (Massen¬
arbeit). — 5) U. IuIIiu8 auiä iuitio oratiouiz nro ?. 8e8tio babitac expo8ucrit. — 6) ?. Lioäiu8 «^«38 rez F688erit
in tridunatu 8U0. — ?) (üceru c^uo iure ?. Levium 8U3,e saiutiz, 8enatu8 3,uetoritati8,publica cau8ae ästßN8orcm »e
vronussnatorem äixerit. — 8) tjuae ratiollß8 iuterec88ermt intcr U. Liceroncm et ^'erentium Varronem (Klassenarbeit).

II. Ober-Secunda: 1) Huibu8 Ißku8 eommoti ü,«maui 8amniti!m8 bellum illtuierint äemou8tratur. —
2) Hnilm8 äc cau8i8 ?apiriu8 cüetawr Fravi88ime can8uiuciit in t^u. Indium massi8trum ßMtnm. — 3) Huo woäo
Cicero probaverit (üloäium üabui88ß, cur Niioni iu8iöia8 nararet. — 4) Huo animo tuerit ?omneiu8 in ^liiouiz cg,u8a.

Themata zu den Abiturienten-Arbeiten.
1) Michaelis 1899: Deutscher Aufsatz: WelchenSegen hat die Erfindung der Buchdruckerkunst den

Menschengebracht? — Lateinischer Aufsatz: 1'l!cmi8tocle8<mi!m8 rebu8 bene merucrit <le re nublica H.tbßni6u-
8inw et äe totiu8 Lraeciae übertäte. — Mathematische Arbeit: 1) Ein Rechteck,dessen anstoßendeSeiten
gleich 49 und 36 cm lang sind, und ein Dreieck, dessen Grundlinie gleich 64 cm, und dessen Höhe gleich 98 mm
lang sind, sind gegeben. Ein Quadrat zu zeichnen, das so groß ist, wie beide zusammen. 2) Die Seite eines
gleichseitigen Dreiecks ist gleich 5 cm. Wie groß sind die Seiten und Winkel eines gleich großen, gleichschenkligen
Dreiecks von doppelter Höhe. 3) Der Mantel eines geraden Cylinders ist gleich 70,9 am, seine Grundfläche
gleich 25 am. Gesucht wird das Volumen des Cylinders. 4) 5 (x« ^ 1) — 4 ^/x« ^ l' -- 1.

2) Ostern 1891: Deutscher Aufsatz: Gilt auch vom Preußischen Staate das Horazische Wort:
Nßi-868 pro-limäo pulcliriorevenit? — Mathematische Arbeit: 1) Ein Dreieck zu konstruircn aus der Summe
zweier Seiten b 4- c -^ 8, dem von diesen eingeschlossenenWinkel « und dem Radius des eingeschriebenen Kreises 7.
(Zur Konstruktion: 8 ^ 119 mm; ^ « ^ 90°; / -^ 15 mm.) 2) Das vorige Dreieck trigonometrisch aufzu-
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lösen. 3) Um ein gleichseitiges Dreieck, dessen Seite gleich g, ist, ist ein Kreis beschrieben,der die Grundfläche
eines geraden Kegels ist. Seine Höhe ist mittlere Proportionale zwischen der Höhe des Dreiecks und dem Radius
des umbeschriebenen Kreises. Gesucht wird das Volumen des Kegels, g. ^ 9.262 em. 4) 14 x ^ 4- 65 x» —
222 x ^ ^ 65 x 4- 14 ^ 0.

«^

II. Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
Ministerial-Erlaß vom 5. Mai 1890: betrifft die Aufnahme solcher Schüler in die Unter-Prima

eines Gymnasiums, die nicht auf Grund eines Versetzungs-Zeugnissesin die Klasse eintreten. Dieselben sollen
einer förmlichen Aufnahme-Prüfung unterzogen und nur dann aufgenommenwerden, wenn sie genau den all¬
gemeinen Vorschriften für die Versetzung von Ober-Sekunda nach Unter-Prima entsprochenhaben.

Ministerin!-Erlaß vom 20. Juni 1890: betrifft die Versetzung von Ober-Sekunda nach Unter-
Prima. „Insbesondere sind die Lehrer-Kollegiennachdrücklichst davor zu warnen, daß sie bei der Versetzung nach
Prima oder der Prüfung für diese Klasse einen anderen Maßstab anlegen bei solchen Schülern, welche die Anstalt
verlassen, und bei solchen, welche in derselben verbleiben oder in sie eintreten. Eine gleichmäßige Strenge ist in
dem einen wie in dem andern Fall zu üben."

Verfügung des Provinzial-Schul-Kollegiums vom 10. Juli 1890: „Schüler, welche be¬
reits eine höhere Lehranstalt besucht haben, dürfen vor Ablauf eines vollen Halbjahrs überhaupt in keine höhere
Klasse gesetzt werden, als das beizubringendeAbgangszeugnis besagt."

Ministerial-Erlllß vom 6. Juni 1890: betrifft die Verwertung des Zeichnens für die andern
Unterrichtsgegenständezur Förderung des Anschauungsunterrichts.

Ministerial-Erlllß vom 4. September 1890: betrifft Ausfall des Unterrichts am 1. December
und Beteiligung der Lehrer an dem Zählgeschäfte.

Verfügung des Provinzial-Schul-Kollegiums vom 6. October 1890: betrifft Beschrän¬
kung der Dispensation vom Turnunterricht: „Der Herr Minister erwartet, daß die Direktoren jede Gelegenheit
benutzen, um Vorurteile oder Gleichgültigkeitder Eltern :c. gegen den Turnunterricht unter Darstellung seiner
heilsamenWirkungen zu bekämpfen. — Befreiung vom Turnunterricht auf Grund ärztlicher Zeugnisse ist in der
Regel nur auf die Dauer eines Halbjahrs zu erteilen. Diese Zeugnisse müssen ausdrücklich angeben, ob die
Dispensation auf den gestimmten Turnunterricht auszudehnen oder nur auf eine bestimmte Klasse von Uebungen,
z. B. die Gerätübungen, zu beschränken ist. Die Teilnahme auch nur an einzelnen Gruppen der Uebungen,
z. B. an Freiübungen und Turnspielen, muß immerhin als ein Gewinn bezeichnet werden. — Wenn die von aus¬
wärts kommenden Schüler herkömmlich vom Turnunterricht dispensiert werden, weil sie andernfalls einen zu großen
Zeitaufwand zu machen hätten, so ist nicht zu verkennen,daß durch solches Herkommender obligatorische Charakter
des Turnunterrichts in Frage gestellt wird. Es ist Pflicht der Direktoren, diese Dispensationen thunlichst zu be¬
schränken und nur in besonders gearteten Fällen noch zuzulassen."

Ministerial-Erlaß vom 25. September 1890: Die an einer höhern Schule angestelltenLehrer,
welche sich nebenbeials Privatdozenten zu habilitieren gedenken, haben durch Vermittelung ihres vorgesetzten Di¬
rektors vorher dazu die Genehmigung des Königl. Provinzial-Schul-Kollegiums einzuholen.

Ministerial-Erlaß vom 14. October 1890: betrifft Anordnung einer Schulfeier zur Feier des
90jährigen Geburtstags des General-Feldmarschalls Grafen von Moltke.

2»
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Ministerial-Erlaßvom25. November1890: Aus Anlaß der 250jährigen Wiederkehrdes Tages
1)es Regierungs-Antritts weiland des Großen Kurfürsten sollen die öffentlichenGebäude beflaggt werden.

Ministerilll-Erlaß vom 28. November 1890: Es wird genehmigt, daß auch im Schuljahr 1891
bis 1892 die Sekunda und Tertia in je zwei einander untergeordneteCöten geteilt bleiben, und daß der Anstalt
zu diesem Behuf die bisherige etatsmäßige Zahl ihrer Lehrer belassen werde.

Ministerial-Erlaß vom 17. Dezember 1891: Der Direktor des Gymnasiums ist zum 1. April
1891 in gleicher Eigenschaftan das Kaiserin-Auguste-Victoria-Gymnasiumzu Linden versetzt.

Ministerial-Erlllß vom 27. Dezember 1890: Der Herr Minister bestimmt, daß der lateinische
Aufsatz und die Übersetzung in das Griechische bei der Versetzung in die Prima schon für den nächsten Reife-
Prüfungs- bezw. Versetzungs-Terminallgemein in Wegfall kommen.

Ministerial-Erlllß vom 10. Dezember 1890: betrifft Anordnung allgemeiner Maßregeln zum
Zweck der Verhütung von Tuberkulose.

Verfügung des Provinzial-Schul-Kollegiums vom 11. Februar 1891: Der bisherige
Oberlehrer Professor Dr. Schüßler ist durch Allerhöchste Kabinetsordre vom 19. Dezember 1890 zum Königlichen
Gymnasilll-Direktorernannt und demselben durch Erlaß des Herrn Ministers vom 14. Januar 1891 die Direktion
des Gymnasiums zu Emden vom 1. April d. I. ab übertragen.

HI, Chronik der Schult. 7
Das Schuljahr begann am Donnerstag, 10. April 1890.
Mit Beginn des Schuljahrs trat Herr Dr. Lüpkes, welcher schon früher an hiesiger Anstalt angestellt

gewesen,dann aber Ostern 1888 bei Aufhebung der letzten Lehrerstelle an das Real-Gymnasium in Osnabrück
versetzt war, als 4. ordentlicher Lehrer wieder in das Kollegium ein. Damit ist die durch den Tod des Professors
vr. Kohlmann entstandeneLücke ausgefüllt. Herr Kandidat Cramer, welcher im Winter-Semester 1889—90
als wissenschaftlicher Hülfslehrer thätig gewesen war, wurde in gleicher Eigenschaft an das Andreas - Real-
Gymnasium in Hildesheim versetzt. Für Herrn Maas, der zu Ostern nach Wilhelmshaven versetzt war, trat
als Elementar-, Zeichnen-und Gesanglehrer Herr Folkers, bisher am Gymnasium zu Wilhelmshaven, ein,
welcher auch schon früher am hiesigen Gymnasium thätig gewesen war.

Die Psingstferien dauerten vom 24.-29. Mai, die Sommerferien vom 3.—31. Juli, die Herbstferien vom
25. September bis 9. October, die Weihnachtsferienvom 20. Dezember bis 5. Januar 1891. Außerdem siel der
Unterricht am 1. Dezember der Volkszählung wegen aus.

Am 14. August unternahm das gesammte Gymnasium eine Turnfahrt nach Zwischenahn.
Am 24. October beehrte der Ober-Präsident der Provinz Hannover Herr vonBennigsen das Gym¬

nasium mit seinem Besuche. Derselbe wohnte dem griechischenUnterricht in der Prima bei und nahm die Räumlich¬
keiten der Anstalt sowie die Bibliothek und die Sammlungen in Augenschein.

Der Gesundheitszustandwar während des ganzen Schuljahres bei Schülern und Lehrern ein befriedigender.
Durch AllerhöchsteOrdre vom 1. October wurde dem Ober-Sekundaner Johannes Dinkeln die

Erinnerungsmedaille für Rettung aus Lebensgefahr verliehen.

4^
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Die mündliche Reife-Prüfung fand im Herbst am 17. September statt unter Vorsitz des Geheimrats
Dr. Breiter als Königl. Kommissar; im Frühjahr wird dieselbe am 16. März erfolgen. Im Herbst unterzog
sich 1, im Frühjahr werden sich 12 Abiturienten dem Examen unterziehen. (S. statistische Nachrichten.)

Am 2. September wurde auf der Aula der Tag von Sedan, am 25. October der 90jährige Geburtstag
des General-FeldmarschallsGrafen von Moltke, am 27. Januar die Feier des Geburtstages Sr. Majestät des
Kaisers und Königs festlich begangen. Die Festrede hielt am Sedantage Herr Gymnasiallehrer Dr. Ritter, bei
der MoltkefeicrHerr Gymnasiallehrer Focken, am Geburtstage des Kaisers Herr Gymnasiallehrer Dr. Lüpkes.
An den Gedenktagen des 15. Juni, 18. October und 9. März sprachen die Herren Gymnasiallehrer Focken.
vr. Lüpkes und Bünsow zu den auf der Aula versammeltenSchülern.

Mit Schluß des Schuljahrs verlaßt uns Herr Gymnasiallehrer Bünsow, welcher zu Ostern an die
Mosterschulezu Ilfeld versetzt ist. Unsere herzlichsten Wünschebegleiten den scheidenden Kollegen, der zwei Jahre
lang am hiesigen Gymnasium mit bestem Erfolge gewirkt hat. In die erledigte Stelle rückt unter Ernennung
zum Gymnasiallehrer Herr Dr. Höpken, bislang wissenschaftlicher Hülfslehrer an der Anstalt. Als wissenschaft¬
licher Hülfslehrer tritt mit Ostern Herr Kandidat Kromminga ein, der früher am hiesigen Gymnasium das
Probejahr absolviert hat.

(Personal-Notiz): Julius Höpken, geb. am 14. Mai 1857 zu Vlotho ci./W., besuchte die Gymnasien
Zu Minden und Bremen bis Ostern 1877, studierte klassische Philologie auf den Universitäten zu Heidelberg.
Straßburg und Bonn, promovierte am 28. Februar 1884 und absolvierte das Examen pro taeullate öoeenäi am
30. November desselben Jahres. Das Probejahr legte er von Ostern 1885—86 am Königl. Wilhelms-Gymnasium.
Zu Emden ab, wo er dann als wissenschaftlicher Hülfslehrer bis jetzt thatig gewesen ist.

Ebenfalls mit Schluß des Schuljahres wird der Direktor von der Anstalt scheiden. Derselbe ist zum
1. April 1891 in gleicher Amtseigenschaftan das Kaiserin Auguste-Victoria-Gymnasiumin Linden versetzt. Zu
seinem Nachfolger ist der bisherige Oberlehrer vom Kaiser Wilhelms - Gymnasium in Hannover, Herr Professor
Dr. Schüßler, ernannt.

Der Schluß des Schuljahres erfolgt am 18. März mit Verkündigung der Versetzungen.

^

».
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IV. Statistische Nachrichten.
H. Irequenztabelle für das Schuljahr 1890—91.

O.I. U.I. O.II. U.U. O. III. U. III. IV. V. VI. Sa.

1. Bestand am 1. Februar 1890 ....... 8 15 15 36 43 27 31 26 20 221

2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1889—90 8 — 2 13 1 3 2 2 — 31

3a. Zugang durch Versetzung zu Ostern 1890 13 12 17 29 20 25 23 19 — 158

3!). Zugang durch Ausnahme zu Ostern 1890. — 1 1 1 4 5 — 4 26 42

4. Frequenz am Anfang des Schuljahres 1890- -91 . 13" "l5 19 36 37 34 27 24 27 232

5. Zugang im Sommer-Semester 1890 . . — — — 1 1 — — — 2 4

6. Abgang im Sommer-Semester 1890 . . 1 — 1 1 2 1 1 1 — 8

7a. Zugang durch Versetzung Michaelis 1890
71). Zugang durch Aufnahme Michaelis 1890 — — 1 1 — 1 1 — — 4

8. Frequenz am Anfang des Winter-Semesters 12" ^15 19 3? 36 34 27 23 29 232

9. Zugang im Winter-Semester 1890—91 . 1 1 2

10. Abgang im Winter-Semester 1890—91 . — — 2 — 2 — 2 — — 6

11. Frequenz am 1. Februar 1891 . . . . 13" ^5 17 3? 34 34 26 23 29 228

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1891 . 19-4^ 18 17 2 IN « 15^ 1« » 1? « 11 » 10 3 —

-

» >

L. Meligions-und Heimats-Verhältnisse der Schüler.

Evang. Kathol. Dissid. Juden Einh. Ausw. Aus¬
länder.

1. Am Anfang des Sommer-Semesters . . . 214 14 — 4 157 72 3

2. Am Anfang des Winter-Semesters .... 214 14 — 4 156 73 3

3. Am 1. Februar 1891........ 210 14 — 4 151 74 3

0. Zas Zeugnis für den einjährigen Zienst haben erhalten:
Ostern 1890: 30, Michaelis 1890: 0. Davon abgegangen zu praktischem Beruf: Ostern: 13, Michaeli,
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o. Verzeichnis der Abiturienten.
Mich aelis 1890.

N°. Namen. Gebmts-U. Konfession.
Stand

und Wohnort
des Vaters.

Aufenthalt
auf

nafmm. P«ma.
Beruf.

1. Fürbringer, Leo Wilh.
Arnold

Greiz.
18. August 1869

lutherisch Ober-
Bürgermeister
in Emden.

12>,2 I. 2'/2 I. Medizin.

Das Verzeichnis derjenigen Abiturienten, welche Ostern die Prüfung bestanden haben, kann erst im nächsten
Programm gegeben werden.

V. Sammlung von Lehrmitteln.

»>

1.
Die Bibliothek ist im Etatjahre 1890/91 vermehrt worden:
». Durch Geschenke: Vom Königl. Ministerium der Unterrichts- u. s. w. Angelegenheitenbezw. vom

Königl. Provinzial - Schultollegium:Karl von Francis. Nach hinterlassenenPapieren von Cl. von Schwartz-
toppen. — Zeitschrift des historischen Vereins für Niedersachsen. Jahrgang 1890. — Vom Herrn Gymnasial-
Direktor a. D. Dr. Schweckendieck: Stenographischer Bericht über die Verhandlungen der deutschen konstituirenden
Nationalversammlung zu Frankfurt a. M. 9 Bde. — kmÜM LomiMßi commkutariorum rerum FL8tarum Luäoviei
unäseimi libri oeto. — ^. Ä. 6e8ueri mimaß linßae iza^ossez in eruäitionßm univßrzalew in usum nlÄßleetionum
iluewe. — 5. N. 668U6N onuscula minorg,. 8 wmi. — Anzeiger des germanischen Museums pro 1889,90. —
Von dem naturwissenschaftlichen Verein in Bremen: Abhandlungen des Vereins XI.

Außerdem eine Anzahl Schulbücher von den betreffenden Herausgebern und Verlegern.
b) Durch Ankauf: V. Hehn, Kulturpflanzen und Haustiere u. s. w. — StatistischesJahrbuch für

höhere Schulen X. und XI. Jahrgang. — W. Ihne, Römische Geschichte, Bd. 8. — v. Sybel, Die Begründung
5es deutschen Reichs durch Wilhelm I., Bd. 4 u. 5. — Goethe-Jahrbuch; herausgegebenvon Geiger, Band 11. —
Goethe's Werke. Herausgegeben im Auftrage der Großherzogin Sophie. I., 3. 28. 43. 44. II., 1. 2. IV.,
«—8. — Schriften der Goethe-Gesellschaft.Bd. 5. — Jahrbücher des deutschen Reiches unter Heinrich IV. u. V.
von Meyer v. Knonau. Bd. 1. — Warnkroß, Register zu den Verhandlungen der Direktoren-Versammlungen.—
Verhandlungen der Direktoren-Versammlungen.Bd. 35. — L. v. Ranke, sämmtlicheWerke, Bd. 53 u. 54. —
Aßmann, Geschichte des Mittelalters. 2. Aufl. von E. Meyer. III., 1. — Kürschner, Deutsche National-Lite¬
ratur. Lieferung 576—640. — I. u. W. Grimm. Deutsches Wörterbuch. VIII., 4 u. 5; XI., 1 u. 2. — Allge¬
meine deutsche Biographie. Lief. 147—155. — Seuffert, Deutfche Litteratur-Denkmale.Bd. 30, 33-38. —
Politische Korrespondenz Friedrichs d. Gr. Bd. 18, 1. — Heidrich, Biblische Geschichte. — Koser. Friedrich
b. Gr. I.. 1. — Koser, Friedrich d. Gr. als Kronprinz. — Carlyle, FranzösischeRevolution. — Carlyle, Helden
nnd Heldenverehrung. — Ritter, Gegen - Reformation.— Heyne, Deutsches Wörterbuch I. — I. Minor,
Schiller I. — Müllenhoff u. Scherer, Kulturdenkmäler aus dem 8.—14. Jahrhundert. — Bellermann, Studien
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M Schillers Dramen I. — Suphan, Friedrichs d. Gr. Schrift über die deutsche Litteratur. — Ulfilas e6.
Heyne. — Heliand sä. Heyne. — Otfried, Evangelienbuchßä. Keller. — Meisterhans, Grammatik der attischen
Inschriften. — Hübner, Bibliographie der klassischen Altertumswissenschaft.— Blaß, Attische Beredsamkeit. —
Schuchart, Die Ausgrabungen Schliemanns. — Glatzlbroek u. Schorr, Einführung in das Physik. Praktikum. —
Helmholtz, Die Lehre von den Tonempfindungen. — Dippel, Grundzüge der allgemeinen Mikroskopie. — Ritter,
GeographischesLexikon. — Verhandlungen über Fragen des höheren Unterrichts. — Centralblatt für das ge¬
summte Unterrichtswesenin Preußen. — Zeitschrift für Gymnasialwesen.— Neue Jahrbücher für Philologie
und Pädagogik. — Zeitschrift für den mathematischenund naturwissenschaftlichen Unterricht von Hoffmann. —
Historische Zeitschrift von H. v. Sybel. — Franco-Gallia von Kreßner. — Pflug, Hans Joachim von Zielen. —
Fournier, Napoleon I., Bd. 2 u. 3. — Diesterweg, Populäre Himmelskunde und mathem. Geographie. Neu
bearbeitet von Meyer u. Schwalbe. — Sach, Die deutsche Heimat. — Oppel, Das alte Wunderland der Pyra¬
miden. — Plininger, David Livingstone. — Göll, Göttersagen und Kultusformen der Hellenen, Römer, Aegysitcr,
Inder, Perser und Germanen.— Iul. Lohmcyer, DeutscheJugend IX. — Houtrouw, Ostfriesland (Fortsetzung). —
V. Volz, Geschichte des deutschen Volkes im 19. Jahrhundert. — H. Freytag, Soll und Haben. — Werner,
Deutsches Flottenbuch. — Iul. Wolf, Der Raubgraf. — Iul. Wolf, Sülfmcister. — Günther u. Noack, Lieder¬
schatz für höhere Schulen. 3. Teil. 30 Exemplare.

2. MystKalischesKabmet.
Die Sammlungen wurden vermehrt:

a. Durch Geschenke: de Ionge (Ig,.) Blendvorrichtung zur Oamsra Mcura; Panzer (la.) Gestell zum
Elektromagneten und Gestell zu Pendelversuchen.

d. Durch Anschaffungen: 1 ZambonischeDoppelsäule, 1 Motor nach Pacinotti, 1 Stöpfelrheostrar
von 0,5—50 Ohm Widerstand, 1 Voltmeter, 1 Amperemeter, 3 Crookes Apparate zu Versuchenüber strahlende
Elektrodenmaterie.

3. Katmalien-Aabinet.
Die Sammlungen wurden vermehrt:

a. Durch Geschenke: Von Cassens (V.) Muskatnuß; Graft (Illb.) mehrere tritou WMWz und eri8tatu8;
Knotnerus (VI.) Iltis (gestopft); Smid (VI.) weißer Wiefel, Menfchenschadel;de Vries (VI.) Kopfskelettvom
Albatros; Kappelhoff (IIb.) Erzeugnisseder Torffaferindustrie aus der Mepsiener Gegend; Th. Bauermann (IV.)
Chinesische Pillen; Ioh. Bauermann (IV.) Waffenmodellevon den kleinen Sundainfeln; Zander (IV.) Kabelstück;
Alting (lila.) Eiban, Ostfrieslands Lebermoose, Lief. 1.

Außerdem verschiedene Mineralien.

b. Angekauft wurde: Zippel, Ausländische Kulturpflanzen; Engleder, Wandtafeln für den natur¬
kundlichen Unterricht.
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VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
Die Zinsen des Wenzschen Legates wurden wie alljährlich zur Unterstützung eines Schülers verwandt.

Von den Zinsen der Schweckendieck-Stiftung standen zur Verfügung — ei. § 3 des Statuts — 84 Mt.
Von dieser Summe wurden 3 Stipendien in Höhe von 30, 30 und 24 Mk. an würdige Schüler durch Beschluß
der Lehrer-Konferenzverliehen.

VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
Das neue Schuljahr beginnt Montag, 6, April. Die Prüfung der neu aufzunehmendenSchüler findet

statt Sonnabend, 4. April, morgens um 9 Uhr, im Gymnasialgebäude. Ein jeder Neuaufzunehmendehat einen
Geburtsschein (die evangelischen Schüler auch einen Taufschein),ein Zeugnis der zuletzt von ihm besuchten Schule,
einen Impfschein bezw. Wiederimpfschein,sowie Schreibmaterial mit zur Stelle zu bringen.

l)s. GrMof,
Gymnasial-Direktor.
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lllsial-Direktor.




	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	[Seite]
	[Seite]


